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(54)  Bestell-  und  Abrechnungssystem  für  Restaurationsbetriebe 

(57)  Ein  Bestell-  und  Abrechnungssystem  für  Re- 
staurationsbetriebe  umfasst  eine  erste  Rechnerkonfigu- 
ration  (100),  welche  einen  ersten  Rechner  (110),  eine 
dem  Rechner  zugeordnete  erste  Eingabetastatur  (1  20), 
eine  dem  Rechner  zugeordnete  erste  optische  Anzei- 
geeinrichtung  (130)  und  einen  dem  Rechner  zugeord- 
neten  ersten  Drucker  (140)  umfasst.  Der  erste  Rechner 
(110)  besitzt  Funktionalitäten,  um  aufgrund  ihm  einge- 
gebener  Bestelldaten  und  in  ihm  gespeicherter  waren- 
spezifischer  Stammdaten  Bestellbons  für  zu  ordernde 

Waren  und  Gästeabrechnungen  zu  erstellen.  Dem  er- 
sten  Rechner  (110)  ist  zusätzlich  ein  erstes  Handlese- 
gerät  (150)  zugeordnet  und  der  Rechner  enthält  Funk- 
tionalitäten,  um  die  Bestellbons  und  die  Gästeabrech- 
nungen  aufgrund  von  vom  Handlesegerät  (150)  von  ei- 
ner  Menütafel  (M)  eingelesenen  Warenspezifikations- 
daten  und  sonstigen  Bestelldaten  und  der  in  ihm  gespei- 
cherten  warenspezifischen  Stammdaten  zu  erstellen. 
Durch  das  Einlesen  von  Bestelldaten  mittels  des  Hand- 
lesegeräts  von  der  Menütafel  werden  Fehlbestellungen 
weitestgehend  vermieden. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Bestell-  und  Abrechnungs- 
system  für  Restaurationsbetriebe  gemäss  dem  Oberbe- 
griff  des  unabhängigen  Anspruchs. 

Systeme  der  gattungsgemässen  Art  sind  heute  in 
Restaurationsbetrieben  in  den  unterschiedlichsten  Aus- 
gestaltungen  weit  verbreitet.  Die  Arbeitsweise  ist  dabei 
typischerweise  wie  folgt:  Die  Bedienungsperson  identi- 
fiziert  sich  mittels  eines  persönlichen  Schlüssels  oder 
durch  Eingabe  eines  persönlichen  Codes  und  gibt  über 
eine  Tastatur  die  Bestellung  zusammen  mit  einer  Iden- 
tifikation  der  Gäste,  z.B.  in  Form  einer  Tischnummer,  in 
das  System  ein.  Die  bestellten  Waren  (Speisen,  Geträn- 
ke)  werden  dabei  üblicherweise  in  Form  eines  Num- 
merncodes  oder  mittels  dafür  speziell  vorgesehener 
Sondertasten  spezifiziert.  Der  Rechner  speichert  die 
eingegebenen  Bestelldaten  und  veranlasst  den  Aus- 
druckvon  passenden  Bestellbons,  aufgrund  welcherdie 
Bereitstellung  und  Ausgabe  der  bestellten  Ware  an  die 
Bedienungsperson  erfolgt.  Der  oder  die  Drucker  für  die 
Bestellbons  kann  bzw.  können  dabei  auch  dezentral, 
insbesondere  am  Ort  der  Warenbereitstellung  bzw. 
-ausgäbe  (z.B.  Küche  oder  Getränkeausgabe)  aufge- 
stellt  sein,  wobei  der  Rechner  aufgrund  der  Art  der  be- 
stellten  Waren  selbsttätig  ermittelt,  auf  welchem  Druk- 
ker  die  Bestellbons  jeweils  ausgedruckt  werden  sollen. 
Der  Rechner  kann  aufgrund  der  eingegebenen  Bestell- 
daten  auf  Abruf  auch  eine  Gästeabrechnung  zusam- 
menstellen  und  ausdrucken.  Ferner  enthält  der  Rechner 
üblicherweise  auch  Funktionalitäten  für  den  Tagesab- 
schluss  nach  den  gängigen  Kriterien. 

Bei  der  Bestellungseingabe  kommt  es  erfahrungs- 
gemäss  insbesondere  bei  einem  umfangreichen  Wa- 
renangebot  und  zu  Stosszeiten  sehr  häufig  zu  Eingabe- 
fehlern  dadurch,  dass  entweder  die  falsche  Warenspe- 
zifikationstaste  gedrückt  oder  der  falsche  Warenspezi- 
fikationscode  eingetippt  wird.  Solche  Fehleingaben  füh- 
ren  zu  störenden  Verzögerungen  oder  Fehlbestellun- 
gen  und  senken  die  Effizienz  des  gesamten  Bedie- 
nungsprozesses  mitunter  erheblich. 

Durch  die  vorliegende  Erfindung  soll  nun  dieses 
Problem  vermieden  und  ein  Bestell-und  Abrechnungs- 
system  der  gattungsgemässen  Art  dahingehend  ver- 
bessert  werden,  dass  Fehlbestellungen  weitestgehend 
ausgeschlossen  werden. 

Das  dieser  Aufgabenstellung  gerecht  werdende  er- 
findungsgemässe  Bestell-  und  Abrechnungssystem  für 
Restaurationsbetriebe  ist  durch  die  Merkmale  des  un- 
abhängigen  Anspruchs  gekennzeichnet 

Gemäss  dem  Hauptgedanken  der  Erfindung  wer- 
den  die  bestellten  Waren  (ihre  Warenspezifikationsda- 
ten)  also  nicht  mehr  über  eine  Tastatur  in  den  Rechner 
eingegeben,  sondern  mittels  eines  Handlesegeräts  von 
einer  Menütafel  eingelesen,  auf  welcher  sämtliche  an- 
gebotenen  Waren  im  Klartext  und  in  Form  eines  dem 
Klartext  räumlich  zugeordneten  Balkencodes  enthalten 
sind.  Die  Identifikation  der  Bedienungsperson  und  der 

Gäste  (Tischnummern)  sowie  ggf.  die  Mengen  der  be- 
stellten  Waren,  also  die  sonstigen  Bestelldaten,  werden 
ebenfalls  durch  Auslesen  von  in  der  Menütafel  dafür  in 
Klartext  und  in  Balkencode-Form  vorgesehenen  Steu- 

5  erzeichen  und  -anweisungen  eingelesen.  Durch  das 
Einlesen  der  Warenspezifikationsdaten  und  sonstigen 
Bestelldaten  von  der  Menütafel  sind  diesbezügliche 
Fehleingaben  praktisch  ausgeschlossen. 

Gemäss  einem  weiteren  wesentlichen  Aspekt  der 
10  Erfindung  ist  die  aus  Rechner,  Anzeigeeinrichtung, 

Drucker  und  Handlesegerät  bestehende  Konfiguration 
ein  zweites  Mal  vorhanden,  wobei  die  Rechner  der  bei- 
den  Konfigurationen  mit  einander  verbunden  sind  und 
die  in  ihnen  gespeicherten  bestellungsabhängig  verän- 

15  derlichen  Daten  automatisch  laufend  gegenseitig  ab- 
gleichen.  Die  Eingabetastatur  kann,  muss  aber  nicht  ein 
zweites  Mal  vorhanden  sein.  Unter  laufender  Abglei- 
chung  wird  dabei  hier  und  im  folgenden  die  regelmäs- 
sige,  in  mehr  oder  weniger  grossen  zeitlichen  Abstän- 

20  den  und/oder  zu  Zeiten  geringerer  Rechnerauslastung 
erfolgende  Angleichung  der  Daten  verstanden.  Auf  die- 
se  Weise  können  einerseits  zwei  Bedienungspersonen 
gleichzeitig  ihre  Bestellung  in  das  System  einbringen 
oder  die  Eingabe  bei  lokal  getrennter  Aufstellung  der 

25  Konfigurationen  wahlweise  an  unterschiedlichen  Orten 
vornehmen,  wobei  sämtliche  Eingabedaten  praktisch 
jederzeit  überall  zur  Verfügung  stehen.  Gleichzeitig  die- 
nen  sich  die  beiden  Rechnerkonfigurationen  gegensei- 
tig  als  Sicherheitssystem  bei  Ausfall  des  einen  oder  des 

30  anderen,  so  dass  ein  unterbrechungsfreier  Betrieb  ge- 
währleistet  ist. 

Zur  Herstellung  der  Menütafel  ist  normalerweise  ein 
grafikfähiger  Drucker  geeignet.  Prinzipiell  könnte  ein 
solcher  Drucker  an  den  Rechner  des  Systems  ange- 

35  schlössen  werden.  Üblicherweise  sind  solche  Drucker 
in  Restaurationsbetrieben  jedoch  nicht  vorhanden  oder 
doch  zumindest  unzweckmässig.  Gemäss  einem  weite- 
ren  Aspekt  der  Erfindung  wird  die  Herstellung  der  Me- 
nütafel  nun  insofern  ausgelagert,  als  die  dafür  erforder- 

te1  liehen  Warenspezifikationsdaten,  die  im  Rechner  ge- 
speichert  sind,  zu  einem  anderen  Rechner  übertragen 
werden,  der  seinerseits  mit  einem  geeigneten  Drucker 
zusammenarbeitet  und  aufgrund  der  Warenspezifikati- 
onsdaten  die  Menütafel  erstellt  und  ausdruckt.  Beson- 

45  ders  vorteilhaft  ist  es  dabei,  wenn  der  Rechner  des  Be- 
stell-  und  Abrechnungssystems  vorzugsweise  über  ei- 
nen  mobilen  Datenträger  an  ein  Protokolliersystem  zur 
Abwicklung  des  Warenverkehrs  zwischen  einem  Gross- 
verteiler  und  einem  Einzelhändler  angebunden  ist,  wie 

so  es  z.B.  in  der  prioritätsälteren  Europäischen  Patentan- 
meldung  Nr.  9581  0601  .5  (EP-A-0  710  938)  im  Detail  be- 
schrieben  ist.  Die  für  die  Erstellung  der  Menütafel  benö- 
tigten  Warenspezifikationsdaten  gelangen  dabei  über 
den  mobilen  Datenträger  zum  Rechner  des  Grossver- 

55  teilers,  bei  welchem  der  Restaurationsbetrieb  seine  Ein- 
käufe  tätigt  und  weicherden  Ausdruck  der  Menütafel  für 
den  Kunden  als  Dienstleistung  durchführt. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung  er- 
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geben  sich  aus  der  nachstehenden  Beschreibung  in 
Verbindung  mit  der  Zeichnung.  Die  einzige  Zeichnungs- 
figur  zeigt  ein  Blockschema  eines  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  des  erfindungsgemässen  Bestell-und 
Abrechnungssystems  für  Restaurationsbetriebe. 

Darstellungsgemäss  umfasst  das  System  zwei 
Rechnerkonfigurationen  1  00  und  200,  welche  jeweils  ei- 
nen  Rechner  11  0  bzw.  210  und  eine  Reihe  von  mit  dem 
Rechner  zusammenwirkenden  Komponenten  umfas- 
sen.  Diese  Komponenten  sind  jeweils  eine  Eingabeta- 
statur  120  bzw.  220,  eine  optische  Anzeigeeinrichtung 
130  bzw.  230,  ein  Drucker  140  bzw.  240  und  ein  Hand- 
lesegerät  (Laser-Scanner  oder  Laser-Lesestift)  150 
bzw.  250.  Ferner  können  optional  noch  einer  oder  meh- 
rere  weitere  Drucker  1  60,  1  70  in  einer  oder  beiden  Kon- 
figurationen  vorgesehen  sein,  wobei  in  der  Zeichnung 
nur  diejenigen  der  ersten  Rechnerkonfiguration  100 
dargestellt  sind.  Die  Eingabetastatur  220  der  Rechner- 
konfiguration  200  kann  auch  fehlen. 

Sämtliche  Komponenten  der  beiden  Rechnerkonfi- 
gurationen  100  und  200  sind  an  sich  konventionell  und 
handelsüblich.  Die  Rechner  1  1  0  und  210  sind  beispiels- 
weise  vom  Typ  des  Modells  IT-U950DX  der  Firma  Seiko 
Epson  Corporation.  Die  Eingabetastaturen  120  und  220 
sind  beispielsweise  vom  Typ  des  Modells  MR128W/X 
derselben  Firma.  Die  optischen  Anzeigeeinrichtungen 
130  und  230  sind  beispielsweise  vom  Modelltyp  ACT- 
636.003  der  genannten  Firma.  Die  Drucker  1  40  und  240 
sind  beispielsweise  Kombi-Drucker  für  Streifen-  und 
Blattdruck  vom  Typ  des  zum  Rechner-Modell  IT- 
U950DX  gehörenden  Drucker-Modells  der  genannten 
Firma.  Die  weiteren  Drucker  1  60  und  1  70  sind  beispiels- 
weise  herkömmliche  Streifendrucker  vom  Typ  TM300 
von  Seiko  Epson.  Die  Handlesegeräte  1  50  und  250  sind 
beispielsweise  Standard-Laser-Lesestifte,  wie  sie  in 
Verkaufsläden  zum  Einlesen  von  auf  Waren  befindli- 
chen  Strich-oder  Balkencodes  verwendet  werden.  Spe- 
zifikationen,  Aufbau,  Anschluss  und  Funktionsweisen 
sind  den  einschlägigen  Hersteller-Dokumentationen  zu 
entnehmen  und  bedürfen  daher  für  den  Fachmann  kei- 
ner  besonderen  Erläuterung.  Dasselbe  gilt  für  die  Pro- 
grammierung  der  Rechner  110  und  210,  so  dass  sich 
die  folgende  Beschreibung  auf  die  für  das  Verständnis 
der  Erfindung  erforderlichen  Funktionen  selbst  be- 
schränkt.  Die  Implementation  dieser  Funktionen  erfolgt 
durch  entsprechende  Programmierung  in  einer  der  gän- 
gigen  Programmiersprachen,  wozu  der  Fachmann  an- 
hand  des  Funktionsablaufs  ohne  weiteres  in  der  Lage 
ist. 

In  den  Rechnern  110  und  210  sind  wie  bei  her- 
kömmlichen  Systemen  dieser  Art  in  einer  Datenbank 
Daten  gespeichert,  welche  u.a.  Angaben  über  das  zum 
Verkauf  bereitstehende  Warenangebot  und  die  zugehö- 
rigen  Verkaufspreise  enthalten.  Diese  Daten  werden  im 
folgenden  als  warenspezifische  Stammdaten  bezeich- 
net.  Jeder  Rechner  enthält  eine  Funktionalität  (eine  Da- 
tenbank-Benutzer-Oberfläche),  um  diese  Stammdaten 
z.B.  überdie  Eingabetastatur  verändern  zu  können.  Das 

erstmalige  Laden  der  Stammdaten  in  die  Datenbank  der 
Rechner  kann  durch  manuelle  Eingabe  oder  durch  elek- 
tronisches  Einlesen  über  eine  geeignete  Schnittstelle 
erfolgen. 

5  Die  Rechner  1  1  0  und  210  sind  jeweils  so  program- 
miert,  dass  sie  mindestens  die  Funktionen  "Bestellvor- 
gang",  "Rechnungserstellung",  "Tagesabschluss",  "Me- 
nütafelerstellung"  und  „Datenpflege"  zur  Verfügung 
stellen.  Daneben  können  die  Rechner  noch  weitere,  z. 

10  B.  auch  konventionelle  Funktionen  implementiert  ha- 
ben,  die  jedoch  für  das  Verständnis  der  Erfindung  nicht 
von  Belang  sind  und  auf  die  deshalb  im  folgenden  nicht 
näher  eingegangen  wird.  Gewisse  Funktionen,  z.B.  der 
"Tagesabschluss",  können  auch  bestimmten  Personen 

15  vorbehalten  sein. 

Funktion  „Menütafelerstellung": 

Mit  dieser  Funktion  kann  im  Rechner  110  über  die 
20  Tastatur  120  eine  Menütafeldatei  erstellt  werden,  wel- 

che  diejenigen  Waren  (Speisen,  Getränke,  etc.)  sowie 
sonstigen  Funktionssymbole  (Steuer-  und  Anweisungs- 
daten)  festlegt,  welche  auf  der  Menütafel  M  ausgewie- 
sen  sein  sollen.  Die  Menütafel  kann  aufgrund  dieser  Me- 

25  nütafeldatei  erstellt  und  über  einen  grafikfähigen  Druk- 
ker  ausgedruckt  werden.  Die  Balkencodes  für  die  ein- 
zelnen  Waren  werden  dabei  durch  das  Programm 
selbsttätig  generiert  und  plaziert. 

Eine  besonders  vorteilhafte  alternative  Möglichkeit 
30  der  Herstellung  der  körperlichen  Menütafel  wird  weiter 

unten  noch  beschrieben. 
Die  Funktion  arbeitet  im  wesentlichen  wie  ein  Edi- 

tor-Programm.  Es  erlaubt  die  Auswahl  der  in  der  Daten- 
bank  gespeicherten  Waren  und  die  Plazierung  von  de- 

35  ren  Bezeichnungen  auf  der  Menütafel.  Letztere  kann 
wie  ein  normales  Text-Dokument  auch  mehrere  Seiten 
umfassen.  Es  ist  möglich,  die  Waren  auch  auf  mehreren 
Seiten  gleichzeitig  erscheinen  zu  lassen  oder  die  Waren 
zwischen  den  einzelnen  Seiten  hin  und  her  zu  verschie- 

40  ben  bzw.  zu  kopieren.  Die  zugehörigen  Balkencodes  er- 
zeugt  das  Programm  jeweils  automatisch,  sie  erschei- 
nen  am  Bildschirm  nicht,  sondern  werden  erst  beim 
Ausdruck  auf  der  Menütafel  sichtbar.  Ferner  können  mit 
dieser  Funktion  auch  Funktionssymbole  (Steuer-  und 

45  Anweisungsdaten),  ebenfalls  in  Form  von  Klartext  und 
von  Balkencodes,  auf  der  Menütafel  plaziert  werden. 
Diese  Funktionssymbole  bezeichnen  z.B.  die  einzelnen 
im  Betrieb  arbeitenden  Bedienungspersonen  (Identifi- 
kationsdaten  der  Bedienungspersonen)  oder  entspre- 

50  chen  häufig  benötigten  Mengenangaben  und  Funktio- 
nen  (z.B.  Ziffern  für  Mengenangaben  oder  Tischnum- 
mern,  Tischnummern  direkt,  Storno-Funktion,  Korrek- 
tur-Funktion,  OK-Funktion  etc.).  Die  Funktionssymbole 
können  auch  fest  vorgegeben  sein  und  durch  das  Pro- 

55  gramm  automatisch  den  einzelnen  Seiten  der  Menütafel 
zugewiesen  werden.  Selbstverständlich  sind  die  Funk- 
tionssymbole  bez.  Bedeutungsinhalt  und  Anzahl  auch 
veränderbar,  beispielsweise  etwa  die  Namen  der  Bedie- 

3 
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nungspersonen.  Die  Menütafel  M  ist  auf  diese  Weise 
optimal  an  die  individuellen  Geschäftsbedürfnisse,  Ab- 
läufe  und  das  häufig  Änderungen  unterworfene  Waren- 
angebot  des  Restaurationsbetriebs  anpassbar.  Es  ist 
sogar  möglich,  spezielle  Steuersymbole  für  unter- 
schiedliche  Warentransaktionen  vorzusehen,  z.B.  regu- 
lärer  Verkauf  am  bedienten  Tisch,  Selbstbedienung, 
Verkauf  über  die  Gasse  etc.,  so  dass  aufgrund  dieser 
unterschiedlichen  Transaktionen  entsprechend  ange- 
passte  unterschiedliche  Aktionen  (verschiedene  Preise, 
unterschiedliche  Rechnungsstellung,  unterschiedliche 
Bestellbons  etc.)  veranlasst  werden  können. 

Die  Erstellung  der  Menütafel  M  anhand  der  in  der 
Datenbank  der  Rechner  gespeicherten  warenspezifi- 
schen  Stammdaten  hat  gegenüber  herkömmlichen  Wa- 
renlisten,  wie  sie  in  Restaurationsbetrieben  bei  den  Re- 
gistrierkassen  häufig  auch  eingesetzt  werden,  den  Vor- 
teil,  dass  die  auf  der  Menütafel  ausgewiesenen  Waren 
stets  ein  echtes  Abbild  der  gespeicherten  Warendaten 
bilden.  Ferner  lässt  sich  die  Menütafel  bezüglich  ihrer 
optischen  Ausgestaltung  (Layout)  auch  gut  an  die  den 
Gästen  vorliegenden  Menükarten  angleichen,  so  dass 
Konfusionen  besser  vermieden  werden  können. 

Funktion  „Bestellvorgang": 

Zu  Beginn  dieses  Vorgangs  identifiziert  sich  die  Be- 
dienungsperson  durch  Einlesen  ihres  persönlichen 
Identifikationscodes  von  der  Menütafel  M.  Alternativ 
kann  dies  auch  in  herkömmlicher  Weise  mittels  eines 
persönlichen  Schlüssels  oder  durch  Eingabe  eines  per- 
sönlichen  Codes  an  der  Tastatur  120  erfolgen).  Darauf- 
hin  identifiziert  sie  den  Gast,  dessen  Bestellung  sie  ver- 
arbeiten  will,  durch  Einlesen  von  dessen  Tischnummer 
oder  eines  entsprechenden  Symbols  von  der  Menütafel 
M  und  gibt  dann  die  Bestellung  des  Gasts  in  den  Rech- 
ner  ein.  Dies  erfolgt  anhand  der  Menütafel  M,  auf  der 
alle  angebotenen  Waren  (Speisen,  Getränke)  sowohl  in 
Klartext  als  auch  in  Form  eines  dem  Klartext  eindeutig 
räumlich  zugeordneten  Balkencodes  verzeichnet  sind. 
Die  Bedienungsperson  liest  die  Balkencodes  (Waren- 
spezifikationsdaten)  der  bestellten  Waren  mittels  des 
Handlesegeräts  150  der  Reihe  nach  ein  und  fügt  ggf. 
Mengenangaben  durch  Einlesen  einer  entsprechenden 
Zahlenangabe  auf  der  Menütafel  hinzu.  Alternativ  kann 
die  Mengenangabe  natürlich  auch  durch  entsprechend 
mehrfaches  Einlesen  der  Warenspezifikationsdaten  er- 
folgen.  Korrekturen  erfolgen  durch  Einlesen  der  ent- 
sprechenden  auf  der  Menütafel  M  vorgesehenen  Funk- 
tionscodes.  Der  Rechner  110  speichert  sämtliche  Be- 
stelldaten  in  geordneter  Form  (Bedienungsperson, 
Gast,  bestellte  Waren,  Mengen)  und  erstellt  nach  Ab- 
schluss  der  Bestellungseingabe  unter  Verwendung  der 
gespeicherten  warenspezifischen  Stammdaten  pas- 
sende  Bestellbons  für  Küche  und/oder  Getränkeausga- 
be.  Diese  werden  dann  in  an  sich  bekannter  Weise  auf 
einem  der  Drucker  140,  160,  170  ausgedruckt,  wobei 
sich  die  Wahl  des  Druckers  danach  richtet,  welcher  or- 

ganisatorischen  Einheit  des  Restaurationsbetriebs 
(warme  Küche,  kalte  Küche,  Getränkeausgabe,  etc.)  er 
zugeordnet  ist  und  welcher  Art  die  Bestellungen  sind 
(warme  Speisen,  kalte  Speisen,  Getränke,  etc.).  Diewa- 

5  renspezifischen  Stammdaten  enthalten  dazu  entspre- 
chende  Angaben.  Falls  nur  der  Drucker  1  40  vorhanden 
ist,  werden  natürlich  alle  Bestellbons  auf  diesem  ausge- 
druckt. 

10  Funktion  „Rechnungserstellung": 

Die  Funktion  wird  durch  Einlesen  der  entsprechen- 
den  Tischnummer  und  eines  entsprechenden  Rech- 
nungserstellungsauslösungssymbols  (Codes)  von  der 

15  Menütafel  M  gestartet.  Bei  dieser  Funktion  wird  dann  in 
an  sich  bekannter  Weise  pro  Gast  (Tisch)  aufgrund  sei- 
ner  gespeicherten  Bestellungen  und  der  gespeicherten 
warenspezifischen  Stammdaten  eine  Gästeabrech- 
nung  erstellt  und  über  den  Drucker  140  ausgedruckt. 

20  Wenn  der  Drucker  dafür  ausgebildet  ist,  kann  der  Aus- 
druck  auch  auf  speziellen,  insbesondere  betriebseige- 
nen  Vordrucken  erfolgen.  Nach  der  Erstellung  der  Gä- 
steabrechnung  oder  auf  Veranlassung  der  Bedienungs- 
person  (z.B.  nach  Einzug  des  Rechnungsbetrags)  wird 

25  der  betreffende  Gast  entlastet. 
Eine  besonders  zweckmässige  Form  der  Rech- 

nungsstellung  ergibt  sich  durch  Verwendung  einer  zwei- 
teiligen  Rechnungsgliederung,  wobei  die  beiden  Rech- 
nungsteile  vorzugsweise  z.B.  durch  eine  Perforationsli- 

30  nie  bequem  von  einander  trennbar  ausgestaltet  sein 
können.  Der  eine  Rechnungsteil  enthält  eine  klassische 
detaillierte  Volltextrechnung,  der  andere  Teil  nur  eine 
abgekürzte  Pauschal-Rechnung.  Der  Kunde  erhält  so- 
mit  stets  zwei  Rechnungsversionen,  wobei  es  ihm  über- 

35  lassen  bleibt,  welche  der  beiden  Rechnungsversionen 
er  z.B.  für  seine  Buchhaltung  aufbewahren  möchte. 

Funktion  „Tagesabschluss": 

40  Die  Funktion  wird  durch  Einlesen  eines  entspre- 
chenden  Auslösungssymbols  (Codes)  von  der  Menüta- 
fel  M  oder  durch  Eingabe  eines  entsprechenden  Start- 
befehls  über  die  Tastatur  gestartet,  wobei  vorzugsweise 
nur  ausgewählte  Personen  Zugriff  zu  dieser  Funktion 

45  haben  und  sich  durch  Einlesen  oder  Eingeben  eines 
entsprechenden  Identifikationscodes  ausweisen  müs- 
sen.  Bei  dieser  Funktion  wird  in  an  sich  bekannter  Weise 
pro  Bedienungsperson  aufgrund  der  gespeicherten  Be- 
stelldaten  und  der  gespeicherten  warenspezifischen 

so  Stammdaten  ein  Tagestotal  sowie  ggf.  ein  Tagestotal 
über  sämtliche  getätigten  Verkäufe  erstellt  und  über  den 
Drucker  1  40  ausgedruckt.  Ferner  können  ggf.  selbstver- 
ständlich  auch  noch  weitere  geschäftsrelevante  Über- 
sichten  erstellt  und  ausgedruckt  werden. 

55 
Funktion  „Datenpflege": 

Diese  an  sich  konventionelle  Funktion  erlaubt  die 

4 
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Änderung/Ergänzung  der  im  Rechner  110  gespeicher- 
ten  warenspezifischen  Stammdaten  (Warenangebot, 
Verkaufspreise,  etc.)  z.B.  über  die  Tastatur  120.  Diese 
Funktion  entspricht  im  wesentlichen  der  Benutzer- 
Oberfläche  eines  herkömmlichen  Datenbank-Pro- 
gramms.  Speziell  können  mit  dieser  Funktion  auch  sog. 
Tageskorrekturen  (z.B.  spezielle  Tagespreise)  vorge- 
nommen  werden. 

Die  zweite  Rechnerkonfiguration  200  weist  diesel- 
ben  Funktionen  auf  wie  die  erste  Rechnerkonfiguration 
1  00.  Die  Rechner  1  1  0  und  210  der  beiden  Konfiguratio- 
nen  100  und  200  sind  über  eine  serielle  Verbindung  1 
mit  einander  in  Kommunikation  und  enthalten  jeweils 
zusätzlich  noch  eine  Funktionalität,  um  die  in  ihnen  ge- 
speicherten  Bestelldaten  laufend  (im  vorstehend  defi- 
nierten  Sinn)  gegenseitig  abzugleichen  (an  sich  be- 
kannte  Datensynchronisation).  Auf  diese  Weise  ist  es 
möglich,  dass  die  Bestellungseingabe,  Rechnungser- 
stellung,  der  Tagesabschluss  etc.  wahlweise  an  der  ei- 
nen  oder  der  anderen  Rechnerkonfiguration  100  bzw. 
200  vorgenommen  werden  können  um  z.B.  Engpässe 
zu  vermeiden.  Gleichzeitig  dienen  sich  die  beiden  Rech- 
nerkonfigurationen  gegenseitig  als  Back-Up-System, 
so  dass  bei  Ausfall  der  einen  noch  mit  der  anderen  Kon- 
figuration  weitergearbeitet  werden  kann.  Selbstver- 
ständlich  kann  das  System  auch  noch  um  weitere  Rech- 
nerkonfigurationen  erweitert  werden,  wobei  in  diesen  u. 
u.a.  einzelne  Funktionen,  z.B.  Datenpflege,  Menütafel- 
erstellung,  Tagesabschluss,  weggelassen  sein  können. 

Das  vorstehend  beschriebene  Bestell-  und  Abrech- 
nungssystem  kann  vorteilhaft  an  ein  an  sich  z.B.  aus 
der  eingangs  zitierten  Europäischen  Patentanmeldung 
Nr.  95810601.5  (EP-A-0  710  938)  bekanntes  Protokol- 
liersystem  für  die  Abwicklung  des  Warenverkehrs  zwi- 
schen  einem  Grossverteiler  und  einem  Einzelhändler 
angebunden  werden,  wodurch  sich  die  Erstellung  der 
Menütafeln  M  in  vorteilhafter  Weise  auslagern  lässt. 
Das  genannte  Protokolliersystem  umfasst  eine  dritte 
Rechnerkonfiguration  300  und  eine  vierte  Rechnerkon- 
figuration  400,  wobei  sich  die  dritte  Konfiguration  beim 
Einzelhändler,  hier  also  dem  Restaurationsbetrieb,  und 
die  vierte  Konfiguration  beim  Grossverteiler,  bei  wel- 
chem  der  Restaurationsbetrieb  seine  Waren  bezieht, 
befindet. 

Die  dritte  Rechnerkonfiguration  300  umfasst  einen 
dritten  Rechner  310,  ein  zugeordnetes  drittes  Handle- 
segerät  350  und  einen  zugeordneten  dritten  Drucker 
340.  Der  dritte  Rechner  31  0  ist  vorzugsweise  ein  Hand- 
rechner  z.B.  des  Typs  EHT-30  der  Firma  Seiko  Epson 
Corporation  mit  einer  integrierten  Tastatur  31  2  und  einer 
integrierten  optischen  Anzeige  313. 

Die  vierte  Rechnerkonfiguration  400  umfasst  einen 
vierten  Rechner  410  und  einen  zugeordneten  vierten 
Drucker  440  sowie  weitere  Komponenten,  die  jedoch  für 
die  vorliegende  Erfindung  nicht  von  Belang  sind. 

Die  Rechner  310  und  410  der  dritten  und  vierten 
Rechnerkonfiguration  300  bzw.  400  stehen  off-line  mit 
einander  über  einen  mobilen  Datenträger  D  in  Verbin- 

dung  und  weisen  dazu  je  eine  geeignete  Schreib/Lese- 
vorrichtung  31  4  bzw.  41  4  für  den  Datenträger  auf  Beim 
Datenträger  D  kann  es  sich  um  eine  herkömmliche  Dis- 
kette  oder  vorzugsweise  um  eine  sogenannte  PC-Card 

5  (PCMCIA-Karte)  handeln. 
Die  dritte  Rechnerkonfiguration  300  ist  beim  Re- 

staurationsbetrieb  vielfach  schon  vorhanden.  Sie  dient 
unter  anderem  dazu,  aufgrund  von  mittels  des  dritten 
Handlesegeräts  350  eingelesener  Warenspezifikations- 

10  daten  eine  Einkaufsliste  L  zu  erstellen  und  auf  dem  drit- 
ten  Drucker  340  auszudrucken.  Anhand  dieser  Liste  L 
tätigt  der  Restaurationsbetrieb  dann  seine  Einkäufe 
beim  Grossverteiler.  Die  verschiedenen  damit  verbun- 
denen  Abläufe  sind  im  Detail  in  der  schon  genannten 

15  Europäischen  Patentanmeldung  Nr.  95810601.5  (EP- 
A-0  710  938)  beschrieben  und  sind  für  die  vorliegende 
Erfindung  nicht  von  Belang. 

Der  dritte  Rechner  310  ist  mit  dem  ersten  Rechner 
110  über  eine  serielle  Datenleitung  2  verbindbar,  wobei 

20  der  dritte  und  der  erste  Rechner  31  0  bzw.  1  1  0  mit  Funk- 
tionalitäten  ausgestattet  sind,  um  die  vorstehend  ge- 
nannte  Menütafeldatei  vom  ersten  Rechner  110  zum 
dritten  Rechner  31  0  zu  übertragen  und  durch  den  dritten 
Rechner  310  auf  den  mobilen  Datenträger  D  zu  schrei- 

25  ben. 
Der  vierte  Rechner  410  besitzt  eine  Funktionalität, 

um  die  auf  dem  Datenträger  D  gespeicherte  Menütafel- 
datei  einzulesen,  daraus  eine  Menütafel  M  zu  erstellen 
und  diese  dann  auf  dem  an  ihn  angeschlossenen  gra- 

30  fikfähigen  vierten  Drucker  440  auszudrucken.  Die  vierte 
Rechnerkonfiguration  400  befindet  sich,  wie  schon  er- 
wähnt,  beim  Grossverteiler.  Dieser  besorgt  den  Aus- 
druck  der  Menütafeln  M  für  seine  Kunden  im  Sinne  einer 
Dienstleistung,  während  diese  ihre  Einkäufe  tätigen,  so 

35  dass  sich  der  Restaurationsbetrieb  nicht  um  den  Aus- 
druckder  Menütafeln  kümmern  muss  und  insbesondere 
keinen  speziellen  grafikfähigen  Drucker  für  diese  Zwek- 
ke  anzuschaffen  braucht.  Daneben  ist  der  vierte  Rech- 
ner  410  noch  mit  zahlreichen  weiteren  Peripheriekom- 

40  ponenten  und  Funktionalitäten  ausgestattet,  die  im  De- 
tail  ebenfalls  in  der  schon  genannten  Europäischen  Pa- 
tentanmeldung  Nr.  95810601.5  (EP-A-0  710  938)  be- 
schrieben  sind,  fürdas  Verständnis  dervorliegenden  Er- 
findung  jedoch  ebenfalls  nicht  von  Belang  sind.  Einige 

45  dieser  weiteren  Funktionalitäten  sind  z.B.  die  Datensi- 
cherung  für  den  Kunden  und  die  Übertragung  von  neu- 
en  Programm-Versionen  oder  überhaupt  neuen  Soft- 
ware-Programmen  über  den  Datenträger  zu  den  Rech- 
nern  des  Kunden.  Selbstverständlich  könnte  auch  der 

so  erste  Rechner  1  1  0  mit  einer  Schreib/Lesevorrichtung  für 
den  Datenträger  D  versehen  sein,  so  dass  die  Kommu- 
nikation  mit  der  Rechnerkonfiguration  400  des  Gross- 
verteilers  direkt,  also  ohne  die  dritte  Rechnerkonfigura- 
tion  300  erfolgen  kann. 

55  Das  erfindungsgemässe  System  kommt  für  sämtli- 
che  Routinetätigkeiten  ohne  Tastatur  aus  und  erlaubt 
dadurch  ein  einfaches,  bequemes,  fehlerfreies  und  si- 
cheres  Arbeiten. 

5 
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Patentansprüche  6. 

1.  Bestell-  und  Abrechnungssystem  für  Restaurati- 
onsbetriebe  mit  einer  ersten  Rechnerkonfiguration 
(100),  welche  einen  ersten  Rechner  (110),  eine  dem  s 
Rechner  zugeordnete  erste  Eingabetastatur  (120), 
eine  dem  Rechner  zugeordnete  erste  optische  An- 
zeigeeinrichtung  (1  30)  und  einen  dem  Rechner  zu- 
geordneten  ersten  Drucker  (140)  umfasst,  wobei 
der  erste  Rechner  (110)  Funktionalitäten  aufweist,  10 
um  aufgrund  ihm  eingegebener  Bestelldaten  und  in 
ihm  gespeicherter  warenspezifischer  Stammdaten 
Bestellbons  für  zu  ordernde  Waren  und  Gästeab- 
rechnungen  zu  erstellen,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  dem  ersten  Rechner  (110)  zusätzlich  ein  er-  15 
stes  Handlesegerät  (150)  zugeordnet  ist  und  der 
Rechner  Funktionalitäten  enthält,  um  die  Bestell- 
bons  und  die  Gästeabrechnungen  aufgrund  von 
vom  Handlesegerät  (150)  von  einer  Menütafel  (M) 
eingelesenen  Warenspezifikationsdaten  und  son-  20  7. 
stigen  Bestelldaten  und  der  in  ihm  gespeicherten 
warenspezifischen  Stammdaten  zu  erstellen. 

2.  System  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  dem  ersten  Rechner  (110)  mindestens  ein  25 
weiterer  Drucker  (160,170)  zugeordnet  ist,  und 
dass  der  erste  Rechner  (110)  eine  Funktionalität 
aufweist,  um  die  Ausgabe  von  Bestellbons  auf- 
grund  der  warenspezifischen  Stammdaten  waren- 
spezifisch  selektiv  auf  einen  der  Drucker  (1  40,  1  60,  30 
170)  zu  lenken. 

3.  System  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü-  8. 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  es  eine  zweite 
Rechnerkonfiguration  (200)  mit  einem  zweiten  35 
Rechner  (210),  einer  zugeordneten  zweiten  opti- 
schen  Anzeigeeinrichtung  (230),  einem  zugeordne- 
ten  zweiten  Drucker  (240)  und  einem  zugeordneten 
zweiten  Handlesegerät  (250)  aufweist,  wobei  der 
zweite  Rechner  (210)  die  gleichen  Funktionalitäten  40 
wie  der  erste  Rechner  (110)  aufweist,  und  dass  der 
erste  und  der  zweite  Rechner  (110,210)  mit  einan- 
der  in  Verbindung  stehen  und  zusätzliche  Funktio- 
nalitäten  besitzen,  um  die  in  ihnen  gespeicherten 
Daten  laufend  gegenseitig  abzugleichen.  45 

4.  System  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  mindestens  eine  weitere  Drucker 
(160,170)  dem  ersten  und  dem  zweiten  Rechner 
(110,210)  gemeinsam  zugeordnet  ist  und  von  bei-  so 
den  Rechnern  angesteuert  werden  kann. 

5.  System  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  für  das  Druk- 
ken  von  Bestellbons  und  von  Gästeabrechnungen  55 
separate  Drucker  (140,  160,170,240)  vorgesehen 
sind. 

System  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  es  einen  dritten 
Rechner  (310)  mit  einem  zugeordnetem  dritten 
Handlesegerät  (350)  und  einem  zugeordneten  drit- 
ten  Drucker  (340)  aufweist,  wobei  der  dritte  Rech- 
ner  (310)  eine  Funktionalität  aufweist,  um  aufgrund 
von  über  eine  Tastatur  (312)  eingegebenen  Daten 
und  von  mit  dem  dritten  Handlesegerät  (350)  ein- 
gelesenen  Warenspezifikationsdaten  eine  Ein- 
kaufsliste  (L)  zu  erstellen  und  auf  dem  dritten  Druk- 
ker  (340)  auszugeben,  dass  der  dritte  Rechner 
(310)  mit  dem  ersten  Rechner  (110)  verbindbar  ist 
und  eine  Schreib/Lesevorrichtung  (314)  für  einen 
mobilen  Datenträger  (D)  besitzt,  und  dass  der  erste 
und  der  dritte  Rechner  (110,310)  Funktionalitäten 
aufweisen,  um  Daten  zwischen  dem  ersten  Rech- 
ner  (110)  und  dem  mobilen  Datenträger  (D)  auszu- 
tauschen. 

System  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  es  einen  vierten  Rechner  (410)  mit  einem  zu- 
geordneten  vierten  Drucker  (440)  sowie  einer 
Schreib/Lesevorrichtung  (414)  für  den  mobilen  Da- 
tenträger  (D)  umfasst,  wobei  der  vierte  Rechner 
(41  0)  eine  Funktionalität  aufweist,  um  aufgrund  von 
vom  mobilen  Datenträger  (D)  eingelesenen  Waren- 
spezifikationsdaten  eine  Menütafel  (M),  welche  die 
Warenspezifikationsdaten  sowohl  in  Klartext  als 
auch  in  Form  eines  dem  Klartext  räumlich  zugeord- 
neten  Balkencodes  enthält,  zu  erstellen  und  auf 
dem  vierten  Drucker  (440)  auszugeben. 

System  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  erste  Rech- 
ner  (110)  eine  Funktionalität  zur  Erstellung  einer 
doppelten  Gästeabrechnung  enthält,  wobei  diese 
Gästeabrechnung  einen  ersten  Teil  mit  allen  Detail- 
angaben  und  einen  zweiten  Teil  mit  ausgewählten 
summarischen  Angaben  enthält. 
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